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Ausführuilgsünweisu»g
-ur Bekanntmachung über Vorratserhebungen
' Born 2. Februar 1915 (R .-G - Bl . S . 54).
•>„ Aussührunq Des § 6 der Bekanntmachung

vom2 Februar 1915 (R -G.- Bl. S . 54) wrrd
^Tie "' Behörden , denen gemäß 8 1 das Recht
..steht, Auskunft über die in der Verordnung
dezeichneten Vorräte zu verlangen , send rn den
Landkreisen die Landräte , in vohenzollern die
Lberamtmänner, in den Stadtkreisen die Polrzer-
Verwaltungen.

Berlin, den 21. Mai 1915.
Der Minister des Innern:

Im Austrage
Freund.

Ter Minister für Handel und Gewerbe:
Im Aufträge

Huber.
Ter Minister für Landwirtschaft , Domänen

und Forsten:
In Vertretung

Küster.  _
Gouvernement

der Festung Mainz.
Abt.M . P . Nr . 3298.

Verordnung.
Auf Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über

den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne
ich für den Befehlsbereich der Festung Mainz an:

Privatpersonen ist es verboten , Briefschaften,
Zeitungen u. dergl . von Kriegsgefangenen oder an
Kriegsgefangene in Empfang zu nehmen oder zu
besorgen oder ohne ausdrückliche Erlaubnis des
betreffenden Lagerkommandos Besorgungen für
Kriegsgefangene auszusühren.

Ebenso 'wird es untersagt , Kriegsgefangenen
Zivilkleidung oder sonstige Gegenstände zu ver¬
schätzen, die geeignet sind, die Flucht zu er¬
leichtern, oder ihnen bei der Lflucht in irgend
einer Weise Vorschub zu leisten.

Zeder Versuch, mit Gefangenen unbefugt rn
Verkehr zu treten , ist verboten und strafbar.

Unter Kriegsgefangenen sind alle Militär - und
Zivilgefangenen zu verstehen, gleichgiltig, ob sie
sich in den Kriegsgefangenenlagern selbst, in La¬
zaretten oder an einer Arbeitsstelle besinden.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 , 0 des vor-Smnten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einemre bestraft.
Ter Gouverneur der Festung Mainz:

von Bücking
General der Artillerie.

verbreitet oder zur Zuwiderhandlung gegen dieses
Verbot auffordert ' oder stnreizl , wird mit Gefängnis !
bis zu einem Jahre bestraft , sofern nach den be- '
stehenden Gesetzen nicht höhere Strafen angedroht
werden . .

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft . — Die
Bekanntmachung vom 31. Juli 1914 wird auf¬
gehoben.

Mainz , den 19. Mai 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

gez. v . Bücking
General der Artillerie.

Bekanntmachnirg.
L. 3602 . Im Interesse der Bolksernährung ist

in diesem Jahre besonders Wert darauf zu legen,
daß die nützlichen Tiere und 'Pflanzen geschützt
und die Schädlinge bekämpft werden.

Bei den Vögeln ist für beide Maßnahmen die
Zeit des Brutgeschäfts die wichtigste. Neben der
Zerstörung der Bruten tvird den schädlichen Vögeln
am meisten durch die Vernichtung der Weibchen
Abbruch getan, da dann die an .sich bereits in
der Mehrzahl befindlichen Männchen die übrig
bleibenden Weibchen so beunruhigen , daß diese
vielfach nicht zum Brüten kommen.

Vertretungen der Bogelhändler sind in vielem
Jahre 'wiederholt wegen Abkürzung der für die
geschützten Vögel bestehenden Schonzeit vorstellig
geworden, weil ihr Gewerbebetrieb unter der be¬
schränkten Zufuhr ausländischer Vögel leide. Es
wird daher auf die Einhaltung der Vorschriften
der 88 3, 4 des Pogelschutzgesetzes für das
Deutsche Reich vom 30 . Mai 1908 (Reichsgesetz¬
blatt S . 314- besonders zu achten sein. Diese
Borschristen lauten:

„In der Zeit vom 1. März bis zum 1. Ok¬
tober ist das Fangen und die Erlegung von
Vögeln sowie der Verkauf und das Feilbieten,
die Vermittelung eines hiernach verbotenen An-
und Verkaufs , die Ein- , Aus - und Durchfuhr
von lebenden sowie toten Vögeln der in Eu-
ropa einheimischen Arten überhaupt , ebenso
der Transport solcher Vögel zu Handelszwecken
untersagt.

Dieses Verbot erstreckt sich für Metzen,
Kleiber und Baumläufer aus das ganze Jahr.

Dem Fangen im Sinne dieses Gesetzes wird
jedes Nachstellen zum Zlvecke des Fanges
oder Tötens von Vögeln , insbesondere das
Aufstellen von Netzen, Schlingen , Leimruten
oder anderen Fangvorrichtungen gleichgeachtet."
Auch schädliche Tiere sind als Naturdenkmäler

zu schonen, wenn sie selten sind. Der durch
sie angerichtete Schaden kann ihrer geringen Zahl
wegen wirtschaftlich nicht ins Gewicht fallen . Die
Vertilgung allen Raubzeugs ist selbst der Pflege
des jagdbaren Wildes nicht dienlich, da elfteres
die natürliche Aufgabe hat , kranke und ichwach-e,
zur Zucht nicht geeignete Stücke zu beseitigen.

Was den Pflanzenschutz anbetrisft , so ist be¬
sonders zu verhüten , daß ein etwaiges Auftreten
des Kartoffelkäfers unbemerkt bleibt.

Rüdesheim , den 22. Mai 1915.
Der Königliche Landrat:

Gouvernement
mr Festung Mainz.
Mt . M. P . Nr . 339.

Bekanntmachung.
. Aus Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes Aber
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne
«ch für den Befehlsbereich der Festung Mainz an:

Jede deutschfeindliche Kundgebung , sowie sede
Verbreitung unwahrer Nachrichten über den Krieg
tzt verboten.
. Wer sich einer deutschfeindlichen Kundgebung
kwmdrg macht, desgleichen wer vorsätzlich oder

wbilässrg unwahre Nachrichten über den Krieg

sa g n c r.

Bekanntmachung.
L. 3945 . Die Prüfung über die Befähigung

zum Betriebe des Hufbeschlaggewerbes für das
Hi . Vierteljahr 1915 findet am 29. Juli statt

Meldungen zur Prüfung sind an Herrn Re-
gierungs - und Geheimen Veterinärrat Peters
in Wiesbaden,  Adelheidstraße Nr . 88 , wel¬
cher der Vorsitzende der Kommission ist, zu richten.
Der Meldung sind beizufügen:

1. Der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die «»langte technische

Ausbildung,
8. eine Bescheinigung der OrlSpokizeibehörde

über den Aufenthalt während der drei letzten
Monate vor der Meldung,

4. eine Erklärung darüber , ob und bejahenden
Falls wann und wo der sich Meldende schon
einmal erfolglos einer Hufschmiedeprüfung
sich unterzogen hat , und wie lange er nach
diesem Zeitpunkte — was durch Zeugnisse
nachzuweisen ist — berufsmäßig tätig ge¬
wesen ist,

5. die Prüfungsgebühr von 10 Mk. nebst 5 Pfg.
Postbestellgeld.

Bei der Vorladung zum Prüfungstermin wird
den Interessenten Zeit und Ort der Prüfung mit-
geteitt werden.

Tie Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im
Regierungs -Amtsblatt von 1904 Seite 443/44
abgedruckt.

Rüdesheim , den 22. Mai 1915.
Der Königliche Landrat:

I . V.
Wiebe.

Bckanntinachuiig.
L- 4006 . Tie Verwendung von Oel zum Oelen

von Fußböden ist durch 8 2 der Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 29. April 1915 bei Ver¬
meidung einer Geldstrafe bis zu 150 Mi . eventuell
Haft verboten.

Rüdesheim , den 26. Mai 1915.
Der Königliche Landrat:

I . V.
Wiebe.

Vermischte Nachrichte«.
X Rüdesheim , 28 . Mai . In der gestrigen

Stadtverordnetensitzung wurden folgende Gegen¬
stände beraten und darüber beschlossen: 1. An¬
leihe für den Gaswerksneubau ; 2. anderweite
Festsetzung der Preise für die Gräber auf dem
Friedhof : 3. Bahnumführung.

Zu 1. Die Stadtv .- Versammlung stimmt dem
Magistratsbeschluß zu, wonach für den Gaswerks-
Neubau eine Anleihe von 100 000 Mark durch
das Bankhaus Hassengier in Halle a. S . be¬
schafft werden soll. Das Darlehn soll mit 5
v. H, Verzinsung und 2 v. H. Tilgung ausge¬
nommen und für später stärkere Tilgung Vor¬
behalten Werden.

Zu 2. Der Preis für die noch verfügbare»
Gräber auf dem Friedhof (alter Teil ) soll ent¬
sprechend dem Vorschlag des Magistrats von Mk.
130.— auf Mk. 60.— herabgesetzt werden.

Zu 3. Es ist bekannt geworden , daß an di«
Eisenbahnbehörde Eingaben gelangt sind, die ent¬
gegen den einstimmig gefaßten Beschlüssen von
Magistrat und Stadtverordneten -Versammlung die
Umführung der Bahn nördlich von Rüdesheim
zu hintertreiben suchen. Die Stadtverordneten-
Versammlung ist auch heute einstimmig der An¬
sicht, daß nur die Umführung der Bahn den
Lebensinteressen der Stadt und deren Bürger¬
schaft entspricht . Wenn von einigen Wenigen an¬
dere Ansichten zur Kenntnis der maßgebende»
Staatsbehörden gebracht wurden , so können fü
nur von solchen Personen ausgehen , die, weil
auswärts wohnend und hier begütert , das In¬
teresse Rüdesheims nicht kennen, oder von sol¬
chen, die ihren eigenen Vorteil über das Wohl
der Stadt und ihrer Bewohner stellen . Es iA
also zu erwarten , daß die Behörde die einstimm ig>
gefaßten Beschlüsse der berufenen und gesetzlM



bestellten Körperschaften als den Ausfluß der
Meinung und des Willens der Gesamtbürgerschaft
betrachtet.

: : Rüdesherm , 28. Mai . Unteroffizier Wend-
lin Dezius  von .hier würde für bewiesene Tap¬
ferkeit bei,einem Patrouillengang in oen Karpathen
mit der Hess. Tapferkeitsmedaillc ausgezeichnet.

: : Lorchhausen, 27. Mai . Die heutige Wcin-
bersteigerung des hiesigen Winzervereins e. G. m.
u. H. und von Jakob Klotz Witwe war gut be¬
sucht. Bei flotten Geboten wurden sämtliche Num-
ftkern glatt zugeschlagen. Die Naturrcinheit der
Weine war ausdrücklich verbürgt . Es gelangten
im ganzen 4 Stück und 15 Halbstück 1912er sowie
9 Stück und 11 Halbstück 1914er zum Ausgebot.
Der Gesamterlös beträgt 28 090 Mk. Durch-
schnittsspreise: 1912er Mk. 970 , 1914er Mk. 1150
P. 1200 Liter ohne Faß.

m Geisenheim. 26. Mai . Zum Kreistagsab¬
geordneten für den Rheingaukreis würde für den
verstorbenen Herrn Burgeff Herr Weingutsbejitzer
Karl Klein-  Geisenheim gewählt.

m miss dem Rheingau . 26 . Mai . Tie ersten
blühenden Reben in diesem Jähre befinden sich
an einem Hausrebcnstocke in Winkel. Eine
Schwalbe macht noch keinen Sommer , und bis
zur allgemeinen Blüte vergeht noch etwas Zeit,
immerhin ist der blühende Rebstock ein Zeichen
dafür , wie günstig das Wetter der letzten Zeit
aus das Wachstum der Reben eingewirkt hat.

Wiesbaden , 27. Mai . Die Schützcngrabcnanlage <
vor dem Hauptbahnhof erfreut sich anhaltend eines .
recht guten Bessuchs und dürfte einen ganz er- i
klecklichen Betrag für die Kricgshilfe abwcrfen.
An den beiden Feiertagen belief sich die Zahl der
Besucher auf runo 5400 , bis heute Donnerstag
zusammen auf 7500 Personen . Mit Rücksicht auf
den großen Andrang sind die Stunden , in denen
die Schützengräben besichtigt werden können, wie
folgt festgesetzt Worden: morgens von ü»10 bis
Vül Uhr, nachmittags von 3 bis l /g8  Uhr.

melden und bei eventuellem Bedarf seine Mtglicd-
schast wieder erneuern . Prospekt nebst einem Aus¬
zug aus den vielen taufenden von Anerkennungen,
sowie Abbildungen von Gemälden werden auf
Wunsch gern frei zugesandt.

Das deutsche Bökkerschlachtdenkmal und der Krieg.

8 Freie Fahrt für mittellose Deutsche. Tie
aus Italien flüchtenden mittellosen Deutschen
haben auf den süddeutschen, den Reichsbahnen,
sowie den preuß .-hess. Staatsbahnen freie 'Fahrt
gewährt erhalten , wenn sie sich entsprechend aus-
weisen können.

IN Bingerbrück , 26 . Mai . Beim Rangieren
eines Güterzuges auf dem Bahnhof Langenlons¬
heim verunglückte der Schaffner Scherer aus
Simmern . Er zog sich schwere Verletzungen an
der linken Schulter und am Kopfe zu. Der
Verunglückte ist seinen Verletzungen im Kranken¬
haus zu Kreuznach, wohin er überführt wurde,
erlegen.

m Boppard , 27. Mai . An der hiesigen Lan¬
dungsbrücke der Personendampser hat sich ein lin-
glücksfall ereignet, der leicht von bösen Folgen
hätte begleitet sein können. Als die Menge dem
Danrpfer zudrängte und in der bei solchen Ge¬
legenheiten üblichen Weise jeder der Erste sein
wollte , wurde ein Junge von vier Jahren , der
in Begleitung seiner Eltern , die aus Ehrenbreit¬
stein stammten , ebenfalls den Dampfer zu er¬
reichen strebte, über die hohe Ufermauer in den
Rhein geschleudert. Das Kind wäre sicher er¬
trunken , wenn nicht ein Angestellter per Schiff¬
fahrtsgesellschaft sich sofort ins Wasser geworfen
und es gerettet hätte.

8 Helft den erwerbslosen , teils in größter Not
befindlichen Künstlern ! Für alle erwerbslosen
Klassen sind Wohlsahrtseinrichtungcn getroffen,
nur die Maler sind auf Selbsthilfe angewiesen!.
Die 'Künstlerschaft der Deutschen Kunstvereinigung,
Berlin -Schöneberg , Hähnelstr . 13, ladet edel

Eine Charakteristik des Deutschen beim Beginn
des großen Völkerkampfes müßte bestimmt auch
auf folgende Punkte Hinweisen: auf feine ruhige
Sicherheit , auf seinen Ernst , auf seine Frievens-
liebe bis zum äußersten.

Zur Erinnerung an die große Befreiungszeit
haben wir ein Völkerschlachtdenkmal geschaffen.
Und gerade in diesem Denkmal prägt sich der
Charakter unseres Volkes scharf aus.

An dem ganzen Denkmal ist nicht eine Einzel¬
heit zu entdecken, die auf eine Verherrlichung
des Krieges hinauslicfe . Ein tiefer sittlicher Ernst,
der sich mitunter zu düsterer Schwermut steigert,
ein starkes Verantwortlichkeitsgefühl spricht aus
jedem Stein.

Kein einziger siegreicher Feldherr oder Herrscher
als .Held des Krieges mit dem Lorbcerkranze ist
dargestellt . Dafür hat der Meißel des Bild-
lmuers - vier gewaltige « tatuen geschaffen, die
kraftvoll oie großen Tugenden des gesamten
Volkes der Befreiungskriege darstellen:

Opferfreudigkeit, Tapferkeit , Glaubensstärke und
bie für das Vaterland wichtigste Tugend des
Weibes, wodurch sie in allererster Linie ihren
Patriotismus erweisen kann : das Streben , dem
Vaterlande kräftige, selbstgenährte Kinder zu
fchcnken.

In die granitenen Säulen der Riesensenster sind
schwermütige Szenen eingegräben : Me Gattin

! beweint mit ihrem Kinde den Gatten , bie alternde
Mutter beklagt den Tod ihres Sohnes , das Mäb-
khen tammert um oen 'Bräutigam und Bruder . . .

! Im Unterbau , dem Ehrennial für die gefallenen
Krieger , schuf der Künstler zum Istidenken der

1 gebliebenen Helden eine würdige Krypta . Zu
| beiden Seiten der hohen Schickfalsmasken stehen

trauernde Krieger . Sie halten die Totcnwacht.
j Das alles ist ausdrückliche Absicht. In un-
l zweideutiger Weise zeigt es uns der. geivaltige
| Fries an der Hauptfront des Denkmals . Ein
: Schlachtfeld! Leichen mit schmerzverzerrten Zügen,

soweit das Auge reicht. An den Flanken des
j Frieses entsprießt die deutsche Kiefer dem blut¬

getränkten Boden . Rechts hinten zerstörte Kultur-
j werte. Der Rauch und Qualm eines brennendeni Hauses.

St . Michael, das Kriegssinnbild der Deutschen,
j fährt aut seinem Streitwagen, von Adlern ge¬

zogen, übers Schlachtfeld. Den Blick in die Ferne
gerichtet,^ seine Stirn ist gerunzelt : das Auge

! blickt finster : „So viele Opfer haben wir bringen
1 müssen , um die Freiheit zu erringen und fremd¬

ländischen Uebermut zu strafen ."
i Hinter ihm haben auf seinem Wagen furchtbare

Frauengeitalten Platz genommen . Es sind die
Furien , die Schlachtgöttinnen , von « chlangen um-
züngelt . In ihren entmenschten Zügen wohnt
das Grauen . Und einer darf nicht fehlen, der
Tod . Er befindet sich aus der Seite , wo die
Schwerthand blutige Arbeit verrichtet hat.

Eine Nation , die ein solch tiefernstes , von hohen
sittlichen Ideen getragenes Mal aufrichtet , >oll
vor der Weltgeschichte als Friedensstörer dastehen?
Nem, ein solches Volk niuß schwer bedroht sein,
muß keinen anderen Ausweg mehr sehen, wenn
es zur ultima ratio , zur Abwehr greift.

Der Oberbau des Denkmals ist als Mahn¬
zeichen für kommende Geschlechter gedacht. 311
Reiter gliedern in mehreren Kreisen den inneren
gewaltigen Kuppelraum , während außen gigantische
Wächter nach allen Seiten Ausschau halten , da¬
mit kein Feind das , Vaterland überraschen kann.

Aber bei diesem ' mehr kriegerischen Bilde ist
doch die Idee ganz klar herausgearbeitet und

Entschlossenheit, in der des Friedens die »
und Milde , die stille Freude über die Frücht- ^
schwererkämpften Sieges . Nirgends aber ist
Verletzung, eine Demütigung oder gar Verhöbt
des überwundenen Gegners zuw Ausdruck
kommen. Die friedfertige und doch kraftvoll? ^
Wickelung unseres Reiches in den letzten 40 y 'r*
hat durch die Tat bestätigt , daß die Char^
eigenschaften und das Wirken und Wesen uni ^I
Volkes dieselben geblieben sind. D.

^ C
Neueste Drahtnachrichten.

w Großes Hauptquartier , 27. Mai . (Amtli^
Westlicher Kriegsschauplatz.  *

Ungeachtet ihres gänzlichen Mißerfolges y
25. Mai erneuerten die Franzosen ihre D *

10

»oi
iw
lall

kräftig betont : „Wir wollen unser geliebtes Vater¬
land vor ^ fremder Gewalttat schützen." Die ge-

gesinnte Kunstfreunde zur Mitgliedschaft ganz er¬
gebenst ein. Die große Zahl der Erwerbslosen,
der Vereinigung angehörigen , akademisch gebildeten
Künstler erbitten kein Almosen, sondern sie geben
für einen Jahresbeitrag von 25 Mk. ein gutes,
künstlerisches Gemälde von vielfach höherem Werte
an Interessenten ab. Die Vereinigung , welche

rüsteten Reiter auf ften starken Rossen stellen Jung¬
deutschland dar . In ihrer Rüstung fehlt die An-
griffswvsfe , ba§ Schwert . ^Der mächtige Schild
aber deutet nur auf die Absicht, zu schützen. Ebenso
ist bei den Wächtern außen , die helmesbar , ruhig
und sicher auf ihr Schwert gestützt dastehen, ganz
nachdrücklich betont , daß ihre Aufgabe nicht ein
Angriff , sondern nur eine treue Wacht fein soll.

In dem Völkerschlachtdenkmal ist kein „ Krieger¬
denkmal" errichtet worden , sondern ein gewaltiges
Memento für unser Volk und seine verantwort¬
lichen Leiter , zu denen es zu zagen scheint:

.Gedenket der Opfer, ' des Elends und Jammers
~ (£ l

im 10. Jahre besteht, hat einerseits den Zweck,
die Kunst zu verbürgerlichcn , so daß auch weniger
Bemittelte ihre Wohnräume mit guten Gemäloen
schmücken können, anocrerseits aber ist den be¬
teiligten Malern Gelegenheit geboten , ihre Kunst-
evzeugnisse laufend an das große Publikum direkt
ohne Zwischenhandel abzusctzen. Interessenten
können auch Porträtgemälde von gefallenen Krie¬
gern nach Photographie und Farbenangabe unter
Garantie genauester Aehnlichkeit von anerkannten
Porträtmalern zu geringen Preisen ausgesührt er¬
halten , ebenso auch Kopiegcmälde alter Meister
aus den Galerien , auch werden alte Gemälde
gewissenhaft restauriert . Die Mitgliedschaft ist
zwanglos : wenn jemand ein Gemälde erhalten hat
und für das nächste Jahr keins entnehmen will , I
so kann er sich in demselben Jahre wieder ab- i

eines Krieges ! Da Euer rastloses Vorwärtsstreben
Euch aber neidische Feinde schafft, so vergeßt nie
die Pflege der -wahren Tugenden Eurer Väter und
Mütter , damit sie uns zu gerechtem Siege führen,
wenn uns die furchtbare eiserne Notwendigkeit
durch Feindesangriff aufgezwungen fvtrd."

Alfred Leopold Müller , Leipzig-Schönefeld
Vorstehende Ausführungen finden auch hier am

Rhein ganz besonderes Interesse . Sind doch auch
beim Nationaldenkmal auf dem Niedevwalde die
gleichen Grundsätze und Gedanken zum Ausdruck
gekommen. Nicht drohend , sondern in glückseliger
Wonne erhebt Germania die Krone zum Himmel,
die Linke gestützt auf ihr blankes , lorbeerum¬
wundenes Schwert . Der übrige Bildschmuck zeigt
die „Wacht am Rhein " , die zum Schutze des
deutschen Stromes sich in Einigkeit zusammen¬
geschart von den Mpenhöhen bis zum Meeres-
strande, und in der Figur des Krieges die kühne

bruchsversuche zwischen Vermelles und der Sioreti
höhe. Sie hatten starke Kräfte nördlich auf jJ
schmalen Raum von 10 Kilometer zum StM
angesetzt: die Angriffe wurden überall
gewiesen.
f Wir sind im Vollbesitz unserer Stellungen. W
ungemein große Zahl französischer Gefallener g,
vor den deutschen Gräben:

Ein weiterer französischer Angriff richtete fa
gegen Abend gegen die Linie Souchez—Neuoils
Hier ist der Kampf noch nicht völlig abgeschwj^

Bei dem Friedhof von Neuville verschanz,,,
sich Franzosen aufrecht stehend, indem sie to

I Deckung in vorhergegangenen Kämpfen gcfang^
> Deutsche verwendeten.
j Bei einer Erkundung nördlich Tirmuito

nahmen wir 1 Ofsizier und 25 Belgier J
fangen.

Kleinere feindliche Vorstöße bei Soissons y
im Priesterwalde wurden abgewiesen.

! Ein Nachtangriff wurde mit Erfolg aus die
; sestigungen von Southend an der unteren The»

gemacht.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
S ü d ö st l i che r Kriegsschauplatz.  J

Sowohl nordöstlich Przemysl als auch in
Gegend von Stryj schritt der Angriff unfein
Truppen rüstig vorwärts.

Die Beute und seine sonstigen Ergebnisse sitz
noch nicht zu übersehen.

Oberste Heeresleitung.
WTB Großes Hauptquartier. 28. M <

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplo:
Von den im Brennpunkt des Durchbruchsversuch
nordöstlich der Lorettohöhe stehenden Armeekostl
sind seit dem 9. Mai 1450 Franzosen gefangen

; genommen und 6 Maschinengewehre erbeutet.
Südöstlich des Lorettohöhenrückens setzten gestern

gegen Abend die Franzosen zu erneuten Teilen
>griffen ein, die abgeschlagen wurden.

Bei Ablain ist das Gefecht noch im Gange.
Auch im Priesterwalde griff der Feind gestern?

Uhr abends noch längerer Artillerie-Vorbereitung an.
Es kam zu erbitterten nächtlichen Kämpfen, bie
mit einer schweren Niederlage der Franzose«endeten.

In den Vogesen gelang es dem Feinde, in
einem kleinen Grabenstück südwestlich von Metzen!
sich festzusetzen.

Ein französischer Angriff am Reichsackerkotz
nördlich von Mühlbach wurde leicht abgewiesen.

18 französische Flieger griffen gestern die offene
Stadt Ludwigshafen an. Durch Bombenwürfe
wurden mehrere Zivilpersonen getötet und verletz!.
Materialschaden ist aber nur in geringem Matze
angerichtet. Das gepanzerte Führerflugzeug wurde
östlich Neustadta. d. Haardt zur Landung ge¬
zwungen. Mit ihm fiel ein Major, der Kom¬
mandant des Flugzeuggeschwaders von Nancv,
in unsere Hände.

Unsere Flieger brachten im Luftkampf bei
nal ein franzöfisches Flugzeug zum Absturz und
setzten die Kaserne in Gerardmer in Brand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  N
der Dubiffa nahmen unsere Truppen erneut die
Offensive auf.

Ein zu beiden Seiten der Straße Rossigne-
Eiragola geführter Angriff war von gutem Erfolg
begleitet. Er brachte uns 3120 russische<8e-
fangene ein.

Im übrigen wurden an verschiedenen Stellen
russische Nachtangriffe abgewiesen.

Südöstlich er Kriegsschauplatz:  Um den
Vormarsch der verbündeten Truppen zum Stehen
zu bringen, versuchte der Feind mit frischen Kräfte»'
die er von anderen Kriegsschauplätzen herangesM
hatte, rechts des San an verschiedenen StellenM

seiet



-- überzugehen. Die Versuche scheiterten,
drr Gegend von Sieniawa wurden schwächere

^ ^ u'nqen auf das linke San-Ufer zurückgedrängt.
E^ 6 Geschütze nicht rechtzeitig abgeschoben

konnten
q°n der Gegend nordöstlich Przemysl zu beiden

nsMM der Wisznia sind wir im guten Fortschreiten
bet am 25. Mai veröffentlichten Beute sind«

^ 9000 Gefangene , 25 Geschütze und
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Maschinengewehre  hinzugekommen.
Oberste Heeresleitung.

v Berlin. 27. Mai. Der„Bcrl. Lokalanz."
Ut4 (bet aus Wien:  Der Mailänder „ Avanti"
-«I JLjjrt , daß die 75 Abgeordneten , die gegen
de» - Kriegsgesctz stimmten, den ärgsten Versolgun-

** ^usgesctzt sind. Die Regierungsvorlage hat
irj^ »lbgeordneiten wegen .Hochverrats ( !) unter

' gestellt. Das Tragen von Ordens-
wurde ihnen verboten.

^ Berlin . 27. Mai . (Amtl .) Tie am 1. Mai 1915
. Kraft getretene neue Verfügung betreffend die
Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen
^pfer . Messing, Bronze , Nickel, Zinn , Alumi-
^ Antimon und Hartblei ) verpflichtet alle
^erblichen, industriellen und Handelskreise , so-

Lti  Firmen und Einzelpersonen, wie auch die
-onimunen und öffentlich rechtliche Körperschas-

und Verbände zur Meldung . Ihre Unter¬
lassung ist nach Paragralphi 5 d erBekanntmachung
«der die Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915

empfindlichen Strafen bedroht . — Amtliche
uy Mescheine mit Vordruck und angefügter Er-

Mlerung sind bei allen Postanstalten erster und
Mter Klasse erhältlich . Für nachträgliche Vor¬
lage etwa noch unterbliebener Meldungen ist, wre
Ml von zuständiger Stelle erfahren , eine Näch¬
st bis zum 31. Mai 1915 gewährt.

w Berlin . 27. Mai . Dem „ Berliner Lokal-
feiger " wird aus Chiasso vom 27. Mai ge¬
meldet: In Italien treibt die Spionenfurcht
immer schlimmere Blüten . Gestern Abend bot
jn Domplatz in Mailand das Schauspiel eines
regelrechten Progroms nach russischem Muster.
Ms dem Dach des dem Domplatz gegenüberliegen-
M Hotels „Metropole " war angeblich ein starker
Lichtschein beobachtet Worden und bald verbreitete
sich das Gerücht, es handele sich um Signale
ch den Feind . Als die Wut der Menge immer
größer wurde und die Rasenden mit den Ruseu
„Tod den Spionen " sich anschickten, das Eingangs¬
tor des Hotels zu erbrechen, telephonierte der
Besitzer des Hotels an die Polizei ; diese erschien.
Aber Carabinieri und Schutzleute waren unfähig,
die Stürmung des Hotels zu verhindern , in dem
alles zerschlagen wurde. Sogar die Marmorstufen
und das eiserne Geländer der Treppen wurden
zerstört. Militär traf ein und besetzte das Hotel.
Aber trotzdem wurde das Hotel von dem wütenden
Volkshaufen nochmals gestürmt und zum zweiten
Male verwüstet, weil man einen neuen Lichtschein
gesehen haben wollte . Der Besitzer des Hotels |
hatte sich längst über die Dächer der Nebenhäuser '
in Sicherheit gebracht. Zwei Personen wären fast .
gelyncht worden , weil sie sich über die Menge
abfällig geäußert hatten und mußten von der
Polizei geschützt werden.

w Berlin . 27. Mai . Ueber den in der letzten
Pacht erfolgten deutschen Luftangriff aus Southend
ivird dem „Berliner Lokalanzeiger " noch gemeldet,
daß das Bombardement 10 Minuten vor 12 Uhr
begonnen habe. Man vermutet , daß nur ein
Zeppelin den Angriff ausführte . Ein Haus sei
in Brand geraten . Zwei Frauen seien getötet,
eine Anzahl Menschen verwundet worden , dar-
nnler Frauen und Kinder.

w Berlin . 27. Mai - Von der deutschen Flieger-
lätigkeit im Westen wird verschiedenen Morgew-
blättern gemeldet, daß gm Mittwvch Abend Tauben
nber Dünkirchen erschienen. Auf GlAvelines
wurden sechs Bomben geworfen , auf Dünkirchen
kwei. Am Mittwoch wurde ein deutscher Flieger
iiber Meaux gesichtet. Er hielt sich in etwa 2500
Meter Höhe und schleuderte fünf Bomben herab,
die am Kanalufer niedersielen.

w Wien. 26. Mai - (Nichtamtl .) Amtlich wird
rerlautbart : 26. Mai 1915 , mittags.

Nordöstlicher Kriegsschauplatz.
Tie Schlacht bei Przemysl  dauert fort.

Tie Armee des Generalobersten von Mackensen
dringt im Angriff beiderseits des San in süd¬
östlicher Richtung erfolgreich vor . Der Ueber-
»° ng über den San  östlich Radymno ist

erkämpft. Das österreichisch-ungarische 6. Korps
erstürmte  den Brückenkopf Zagr 0 dy  östlich
dieser Stadt . Südlich und südöstlich Przemysl
sind unsere Armeen gegen die starken, zum Teil
betonierten Stellungen der Russen in langsamem

! fortschreitendem Angriff . Die Zahl der in den
I letzten zwei Kampftagen eingebrachten Gefan¬

genen ist auf 25000  g e sti e g en. '.'ln
Kriegsmaterial wurden bis gestern Abend erbeutet
54 leichte , 10 schwere Geschütze, 64
Maschinengewehre und 14 Muniti-
0 nswagen.

Südlich des Dnjestr und in Russisch-Polen ist
die allgemeine Lage unverändert . Bei einem Ge¬
fecht nördlich der Weichsel wurden 998 Russen
gefangen.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
In Tirol  rückte eine feindliche Abteilung

in Condino (Judiarien ) ein. Am Padonpaß
nördlich der Marmolata flüchteten die Ita¬
liener  bei den ersten Schüssen. An der kärnt-
n e r i sche n Grenze  wiesen unsere Truppen
mehrere Angriffe unter bedeutenden Verlusten
der Italiener ab.  Westlich des P l ö cke n
floh der Feind und ließ seine Waffen zurück.

Im küstenländischen Grenzgebiet
haben sich bisher noch keine Kämpfe entwickelt.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höser,  Feldmarsckialleutnant.
w Wien , 27. Mai . (Nichtamtl .) Amtlich wird

verlautbart vom 27. Mai , mittags:
Nordöstlicher Kriegsschauplatz.

Im Raume von Przemyfl orangen die ver¬
bündeten Armeen in erbitterten Kämpfen weiter
vor . Oestlich Radymuo eroberten Truppen unseres
6. Korps den von den Russen hartnäckig ver¬
teidigten Ort Nieniowich und die Höhe Horodysko
im Sturm , machten neuerdings über 2 000
Gefangene  und erbeuteten 6 Geschütze.

Südöstlich Przemysl gelang es den verbündeten
Truppen , in der Gegend von Husokoiö- in die
feindliche Hauptverteidig uugs st ellung
e i n z u d ri n g e n, die Russen zurückzuwcrsen.
2 80 0 Mann  wurden gefangen , 11 Maschinen¬
gewehre wurden erobert . Die Kämpfe dauern fort.
Gleichzeitig haben gestern unsere und deutsche
Truppen der Armee Linsingen südöstlich Drohobycz
und bei Stryj nach schweren Kämpfen die besestigte
feindliche Frontlinie durchbrochen  und
die Russen zum Rückzug gezwungen . Der Angriff
wird auch hier fortgesetzt.

An der Pruthlinie und in Russisch-Polen ist
die Situation unverändert.

S ü d w e stl icher Kriegsschauplatz.
In Tirol begann der Feind an einzelnen Pun-

ten südöstlich Trient unsere Grenzivarten mit
schwerer Artillerie zu beschießen. Bei Cagrile
im Cordeoole-Tal wurden zwei italienische
Kompagnien  durch unsere Maschinengewehre
vernicht  et.

An der kärnthnerischen Grenze nur ersolg-
loses feindliches Artilleriefeuer.

Im Küstenlande haben die Italiener an mehre¬
ren Stellen die Grenze über schritte  ns.
Feindliche Abteilungen , die bis an unsere Stell-
ngeun vorgedrungen sind, wurden zurückge¬
worfen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Lugano , 27. Mai - (Ktr . Bln .) „Reuter " be¬

stätigt , daß Italien dem Londoner Vertrag über
den gemeinsamen Friedensschluß  der
Ententemächte beigetreten ilt . Die Unterzeichnung
des Abkommens steht bevor.

Die Führung der italienischen Annee.
Die Führer der italienischen Armee, die unter

hem Oberbefehl des Königs Viktor Emanucl stehen,
sind folgende : Chef des Großen General stabs:
General Luigi Cadorna ; Unterstabschef : General
Porro . Armeekommandanten : Generale Naya,
Fruga , Zuccari , Brusati - — Die zwölf Korps ;,
aus denen zurzeit die italienische Armee zusammen¬
gesetzt ist, >werden kommandiert von den Generälen
Ragui (Armeekorps von Turin ), Reisoli (Alessan-
dria ), Camerana (Mailand ), de Robilant (Genua ),
Aliprandi (Verona ), Ruelle (Bologna ), Gavioni
(Ancona ), Bricolo (Florenz ), Marini (Rom ),
Grandi (Neapel ), Cigliani (Bari ), Scgato
(Palermo ).

3 Millionen Truppen.
Aus Kopenhagen wird dem „ Berl . Lokalanz."

berichtet : Pariser Meldungen aus Rom zufolge
nimmt Italien durch Einberufung der jüngsten

Jahrgänge eine Erweiterung seines Heeres vor.
Es rechnet damit , im Laufe des Jahres ein Heer
von drei Millionen  auszustellen.

w Konstantinopel , 27. Mai . (Nichtamtl .) Das
Große Hauptquartier gibt unter dem 26. Mai
bekannt : An oer Dardanellensront bei Ari Burnu
und Sedd -ül- Bahr schwaches Geschütz- und Mwehr-
seuer aus beiden Seiten . Der Panzer , der unsere
rumelischen Stellungen von der Bucht von Morto
her beschoß, zog sich unter dem Feuer unserer
anatolischen Batterien zurück. Heute schickte oer
Kreuzer „ Jules Michelet" nach vem Hasen Bod-
roum ein mit Soldaten besetztes Schiss mit einem
Geschütz, um eine Landung zu versuchen: er be¬
schoß. gleichzeitig die Stadt . Durch unser Feuer
wurden ein feindlicher Offizier und sechzehn Mann
getötet und fünf verwundet . In dem von uns
genommenen Schiss» das ans Land gezogen wurde,
erbeuteten wir ein Geschütz, acht Gewehre und eine
Kiste mit Munition . Unsererseits wurden drei
Soldaten und zwei Bewohner verletzt.

Auf den anderen Kriegsschauplätzen ereignete
sich nichts Wichtiges.

w Konstuntinopel . 27. Mai . (Nichtamtl .) Meld¬
ung der Agence Milli : Das englische Linienschiff
„Majestic"  ist heute ftüh vor Sedd -ül- Bahr
in den Grund gebohrt  worden . Die vor¬
gestrige Versenkung des „Triumph " ist nach amt¬
licher türsischer Meldung durch ein deutsches
Unterseeboot herbeigeführt worden.

„Majestic " ist ein Panzerschlachtschiss der äl¬
teren Forni , wie „ Goliath " , ,,Vcngeance " , ..Ocean" .
1895 vom Stapel gelaufen , verdrängte sie 15140
Tonnen , entwickelte 12 000 Pferdestärken , mit
mit welchen sie 17—18 Knoten erreichte, wie
Bewaffnung bestand aus vier 30,5 schweren, zwölf
15,4 mittel und sechzehn 7,6 leichten Geschützen^
ferner führte sie fünf Unterwasser -Torpedorohre
und zwei Maschinengewehre . Die Besatzung be¬
stand aus 750 Mann . Das Schiss erlitt ernstere
Beschädigungen durch türkisches Geschützfeuer beim
Kampfe vor den Dardanellen am 18. März ._

0ii Krieflslted der BausTrauen.
Wohlauf , deutsche Frauen , zum Herd , zum Herd,

Den Quirl und den Lössel geschwungen!
Der neue Feind , mit dem Grey uns beehrt,
Wird frisch von uns Hausfrau 'n bezwungen
Uns're Männer erhoben sich längst wre etn Mann;
Jetzt heißt es : Ihr Frauen  im Bunde voran!

Und sendet Old England perfid übers Meer
Der Wahlweiber wahllose Scharen , —
Dafür steht int Westen ein feldgraues Heer,
Das wird schon die Grenze bewahren.
Doch der grimme Feind , der uns^ nun zugcdacht.
Der wird von der Hausfrau zur Strecke gebracht:

Am Herde zu wirken, ist heilige Pflicht
Der Hausfrau , sei' s alter , sei' s junger:
Ein Meuchelmörder den Hausfrieden brtcht,
Sir Greys neu' ster Fcldmar,chall Hunger!
Doch die deutsche .Hausfrau ilt tapfer und klug.
Sie bringt ihn mit Lachen gar bald auf den Zug.

Das L -Brot schmeckt köstlich, das wißt nun
auch Ihr.

Karline , Auguste und Male!
Nun spart Mit hem Fletsche, dem Mehle , dem Bter,
Und Kartoffeln kocht hübsch in der Schale ! ^
Viel Zuckeroerbrauch doch wird Ehre und Pfltcht,
Alltäglich sei drum süßes Sonntagsgericht.

Schon lacht selbst Frau Sonne den Hunger¬
plan aus.

Und nun gilt es, Samen zu streuen.
Berankt alle Wände , schmückt Garten und Haus,.
Soll das Auge des Volkssreunds sich freuen.
Pflegt jeden mit Früchten gesegneten Strauch,
Und Erbsen und Bohnen , die blühen za auch.

Wo vrunkend sich englischer Rasen gedehnt,
Da wachse die nützliche Knolle,
Die man heißer als Veilchen und Rosen ersehnt,
Ihr ward der Erretterin Rolle.
Nicht Spargel , Radieschen , nicht Kraut nochSalat —
Den vordersten Rang die Kartofselfrucht hat.

Bedenkt, auf dem lustigsten Straßenaltan
Gedeihen noch Schnittlauch und Kressen.
Drum pflanzet und säet, wo irgend man kann.
Mit Liebe ein Etwas zum essen!
Dann jubelt der Hausfrau 'nchor lachend:

Nee, nee, —
Wir verhungern noch lange nicht, werter Sir Grey!

_ Elisabeth Postler , Halle a. S.
Marktbericht.

m Nieder -Jngelhcim . 26. Mai . Auf dem
heutigen Markte erbrachte der Zentner Spargel
1. Sorte 32—40 Mk., 2. Sorte 12—18 Mk.,
Stachelbeeren 16—25 Mk.

nt Heidesheim. 26. Mai . Für den Zentner
Spargel 1. Sorte wurden auf dem heutigen Markte
3Q—32 Mk., 2. Sorte 12—15 Mk. angelegt.

Perantw . Schristleitung : I . L. M e tz, Rüdesheim.



Ein Wort für die Bedauernswertesten
in diesem Kriege.

jn der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " schreibt Johannes
Velden unter der Ueberschrift:

Blinde Soldaten
Alan muß ein starkes Herz haben , wenn man zu ihnen geht.

Voni Leiter einer bekannten Rlinik war ich gebeten worden , durch ver¬
suche festzustellen, wer von seinen vierzehn hoffnungslos erblindeten
Schützlingen musikalische Begabung und Neigungen besitzt. Zhm sollte
von der Ariegsblindenstiftung der Deutschen Gesellschaft für Aünstler-
ische Volkserziehung , Berlin -wilinersdorf , Gmserstr . 5 (Vorsitzender
<£ fjclk ’n3 Graf Bolko von Höchberg , Mitglied des Herrenhauses ), ein
Musikinstrument und gediegener Unterricht gewählt werden . Ts war
kein fröhliches Amt . Liner nach dem andern traten sie an , liebe,
schüchterne , sanfte Zungen , in ihren gestreiften Leinenkitteln , mit tasten¬
den Händen und standen aus eiserner Gewohnheit auch jetzt noch
stramm , wenn sie sich genannt hörten . Geduldig beantworteten sie alle
Fragen und sangen Töne nach , erwartungsvoll wie Rinder bei der
Aufnahme in die Schule . Alle freuten  sich über das Geschenk, das
ich ihnen auf Grund der Prüfung versprechen durfte ; denn alle ohne
Ausnahme waren , wenn auch sehr verschieden , musikalisch veranlagt,
einige sogar hervorragend Und es war erschütternd und beglückend
zugleich , wie auf ihren Gesichtern die Hoffnung und der Wille auf.
glommen , Schönheit zu erobern in ihr dunkles , stilles Dasein . Und
als ich ihnen erzählte , wie unsere Ariegsblindenstiftung entstanden sei
und täglich wachse aus den Spenden auch der Allerärmsten im ganzen
Vaterlande , wie ihre Aameraden draußen in den Schützengräben für
sie sammelten , wie auch die Witwen und die Mütter ihrer gefallenen
Brüder ihr Scherflein bringen und an dem Werke bauen helfen , daß
ihr ferneres Dasein lichter machen soll , da ging eine rührende Freude
über ihre stillen Mienen . Sie alle , die sich Geige . Alarinette , Klavier,
Zither zuni Instrument erwählt hatten , wollten sich sehr , sehr viel
Mühe geben , um sich dieser Liebe „würdig zu erweisen ", diese beschei¬
denen Dulder , denen wir doch niemals werden vergelten können , was
sie für uns gegeben haben.

wer könnte sich beim Lesen dieser Zeilen der aufsteigenden Tränen
erwehren ? Zn unserer Stadt haben wir von dem Sammeln für die
Ariegsblindenstiftung noch nichts gehört ; doch ist noch Zeit , das ver¬
säumte nachzuholen , wir richten deshalb an alle die herzliche Bitte:

6ebt den Kriegsblinden!
Zhr wohlhabenden , öffnet noch einmal die Hand für diese Unglück¬
lichen ! Zhr Glücklichen alle , die Zhr Freude habt an der Musik in
jeglicher Gestalt , seid dankbar dafür und noch mehr dafür , daß Zhr
sehenden Auges dies Glück genießen dürft.

Und auch Zhr weniger Bemittelten , trag : Luer Scherflein bei!
Viele wenig machen ein Viel!

wir leiten hiermit eine Sammlung für diesen Zweck ein und
werden die Gaben veröffentlichen . Spenden nimmt unsere Expedition

Butterbrotpapier in Düten u. Ro
Closet - u . Schrankpapier in Ro

sowie

Perg -amentpapier in Bogenu. meterw-
empfehlen zu biüigsten Preisen

Fisch er & Hetz , Rüdesheii
BadA$$mann$l)au$en

bleibt der Krieasiuirrcn wegen nur bis ende Juni geöl,
Bade- und Brunnenkur nur Montag; . Mittwoch; ^

Sreitag; Vormittag.

Persil
Die Klee-«.Gr«
Nutzung von 2 Wüsten u. 1
billig abzugeben. Näheres durch"

H. Kaiser, Zakobstraß

Leibwäsche
Henkels Bleich-Soda.

Zuverlässiger

gesucht.
J . Jttrk , Rüdesheim

Lehrstelle

entgegen.

r Zahn -Atelier
Büdesheim a . HL , Kirchstrasse 8.

1
Sprechstunden für Zahnleidende:

Wochentags 10 — 12 und 2 —5 Uhr
Sonntags keine Sprechstunde.

auf dem Comptoir hiesiger Wein-
Handlung frei.

Offerten unter M . K . L . an die
Exp. des Blattes.

führenn.Goldwaren
empfiehlt
Erich Grewe, Gand.

'Große Auswahl, billigste Preise

Norddeutsche frühe
Saatkartoffein
früh Htosa etc . Worddrulsch«^
dustrie zur Saat und andere Sochx
so lange Vorrat reicht, bei

G. Dillmann,
Keiseuhei« .

Zkrima

Bohnenstange«
sind zu haben bei

G. Dillmann,
Keiseuhei« .
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Amtliche

Kiue

Btiiitr SamMche
auf dem Wege Geisenheimerstraße,
Graben- und Rheinstraße verlöre»
gegangen. Gegen Belohnung abzu¬
geben

Geisenheimerstraße7, Rüdesheim.

Telephon 230. Rasche, Dentist

Knies

Klee-n.Wiesenheu

LOkii-FchMnk,
das Stück 15 Zkfg , empfehlen

Eischer & Metz,
Rüdesheim.

Illllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllilllll

K«th.Kirche,Weshei«
Hlll— I

she»Ä

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. dS. Bl.

Srüniutter
von einer Wust zu verkaufen.

Wo. sagt die Exped. ds. Bl.

Weinbergs -u .Ackerpflüge , Kartoffelhack -u . Häufelpflüge,
Cultivatoren, Eggen,

sowie alle landwirtschaftlichen Maschinen
für Acker- und Weinbau , nur erstklassige Fabrikate, empfiehlt

Moritz Stranss , Geisenheim.

Heiliges Dreifaltigkeitsfest.
6 Uhr Beichtstuhl.
*/s7 Uhr heil. Kommunion.
7 Uhr Frühmesse.
7*9 Uhr Schulmeffe.
*/»10 Uhr Hochamt mit Predigt.
8 Uhr Andacht zur hl. Dreifältig!!«

mit Gebet für Vaterland undHm
und sakr. Segen.

An den Wochentagen sind die
Messen um 6 und 6*/* Uhr.

Dienstag 6 Uhr hl Messe in du
Schwesternkapelle.

Mittwoch 4 Uhr Beichtstuhl
Donnerstag, Hohes FrohnleichnamLfch

geb. Feiertag.
*/i7 Frühmesse.
*/,8 Schulmeffe.
l/»9 Hochamt, nach demselben d»

theophor. Prozession.
8 Uhr sakr. Andacht mit Litanei zu«

heil. Herzen Jesu.
Freitag 6 Uhr heil. Messe im S>

Josephsstift. j
Während der Frohnleichnamsolt«

ist abends 8 Uhr sakr. Andacht

Emugklischk Kirche
I« Htüdeahei« .

Souutag, de» 30. Mai.
(Trinitatis .)'

Vorm. V*10 Uhr : HauptgotteSdii
Vorm. V*11 Uhr : Christenlehre.

Mittwoch, dm 2. I «»i.
Abends 8 Uhr: Kriegsbetstund«.
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